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Bezug » p r « , » .
»! #(a Kassenrabatt gilt und verweigert werden kann, wenn nicht binnea vier Wochen «ach Empfang der Rechnung Zahlung rrfolg«. Amtlich« Anzeigen find direlt an di« « rschSftsstelle der « arl«.

holuiigeu -- n i , Staatsanzeiger , Karlfriedrichstraße 11, zu senden und werden in Vereinbarung mit dem Ministerium de« Innern berechnet . Bet Klageerheimug, zwangsweiserBeitreibung und Kvokurdverfahrra fällt der

Ln erfüllunqsort Karlsruhe . — Im Fallt von häberer Gewalt, Streik, Sperre , Aussperrung, Maschinenbruch , BetrrebSstärun, im eigenen Betrieb -der in »eneu unserer Lieferanten , hat der Inserent kein « Anspruchs
<-»« « «

'
>4ei» nl> verspätet bi beschränkten ! Um lange oder nicht erscheint . — Für telephonische Abbestellung von Anieigen wird kein« Gewähr übernommen. Nnverlangte Drucksachen und Manuskripte werden nicht zu rückgegeben

,,>n> t» wird keinerlei Verpflichtung ,u irgendwelcher Vergütung ühernonnuen. Abbestellung de« Zestung kann nur je bi« rS. auf Monat »s» luK erfolgen. — Beilagen ,ur Karlsruher Zeitung, Badischer Staat «a»lzciger :

gentralhandel- register für Baden, Badischer Zenrralauzeiger für Beamte, wiffenschaft und Bildung Badisch« Kultur und Geschichte, Badisch« vohlfahrtSblälter , Amtlich « vericht« über di« Berhaudlungen de» Badische« Landtag»

Amtlicker Teil
Die ArbettSmarktlage i» Süvwestdeutschland

Das Landesarbeitsamt Südwestdeutschland teilt mit :

Die leichte Steigerung des Kräftebedarfs in verschie»

denen Außenberufen , zum Teil aber auch in der Indu¬
strie, führte in der Berichtszeit (23 . bis 28 . Februar)

zu einer einstweilen noch geringfügigen Entlastung des
Arbeitsmarkts. JnfolgÄessen sank die Zahl der Unter-

stützungsempfänger (aus Arbeitslosen- und Krisenunter¬
stützung zusammen ) in Baden von 43561 auf 42962 , in

Württemberg einschließlich Hohenzollern von 22616 auf
20785 . Sowohl absolut als auch relativ war also der

Rückgang der Erwerbslosigkeit in Württemberg ein¬
schließlich Hohenzollern stärker als in Baden.

Der erhöhte Bedarf der Landwirtschaft mußte infolge
Mangels eines entsprechenden Angebots von Fachkräften
teilweise ungedeckt bleiben . In der Forstwirtschaft gehen
die Holzhauerarbeiten dieses Jahr früher als gewöhn¬
lich zu Ende, weil diesen Winter über in großem Um¬
fange ohne nennenswerte Unterbrechungen gearbeitet
werden konnte.

In der Industrie der Steine und Erden machte sich
eine leichte Besserung bemerkbar, vornehmlich in den
Steinbruchbetrieben und in der Gipsindustrie, hingegen
hatte die Ziegeleiindustrie an der Belebung verhältnis¬
mäßig noch wenigen Anteil.

In der Metallverarbeitung und Maschinenindustrie
hat die mit Beseitigung der Aussperrungsgefahr be-
obachtete Belebung der Nachfrage nach Personal zum
Teil zugenommen . Der Kräftebedarf der Fabrikation
landwirtschaftlicher Maschinen stieg erheblich. Ebenso
meldete die Elektroindustrie in verstärktem Umfange Ar¬
beitsgelegenheit (Mannheim, Feuerbach ) . So suche bei.
spielsweise die elektrotechnische Fabrik Robert Bosch,
Feuerbach, 300 weibliche Arbeitskräfte im Alter bis zu
35 Jahren . In der Aluminiumindustrie , hat eine in
Villingen eingerichtete Gießerei eine Anzahl bisheriger
Unterstützungsempfänger eingestellt. In der Schwarz¬
wälder Uhrenindustrie wird flott gearbeitet, Jnlands -
wie Auslandsgeschäft befriedigen die Erwartungen. In
der Pforzheimer Schmuckwarenindustrie blieb der Ge¬
schäftsgang gleichfalls gut, für weibliche Kräfte blieb die
Nachfrage unverändert , für männliche ist sie leicht ab¬
geflaut. Die Gmünder Silberwarenfabriken arbeiten
noch voll, in verschiedenen Goldwarenfabriken wurde die
Überzeitarbeit beibehalten .

Im Spinnstoffgewerbe Badens wie Württembergs
(bei zum Teil erhöhter Arbeitszeit) durchschnittlich
guter Geschäftsgang , vornehmlich in Baumwoll - und
Seidenweberei, Strickwarenfabriken, Hanfspinnerei, Aus¬
rüstungsindustrie und Färberei. Daneben allerdings
auch Kurzarbeit in der Ramieindustrie, in unerheblichem
Umfange auch örtlich Entlassungen in der Trikot¬
industrie .

Angespannt wird in der badischen Zigarrenindustrie
gearbeitet . Die Neueinstellungen nehmen hier ihren
weiteren Fortgang. Verschiedene Großfirmen beabsich -
ttgen die Errichtung weiterer Filialen .

In der Schuhwarcufabrikation blieb die Lage durch -
fchnittlich günstig, meist wird voll gearbeitet. Soweit
kleinere Entlassungen vorgenommen wurden, dürste eS
sich im wesentlichen um Kräfte gehandelt haben , die auf
Wintersportartikel hingearbeitet hatten.

Im Baugewerbe hat sich der Beschäftigungsgrad leicht
gehoben. Einer vermehrten Tätigkeit stand allerdings
Frostwetter , wohl auch bis zu einem gewissen Grade
Mangel an Aufträgen entgegen.

Das Vermittlungsgeschäft der öffentlichen Fachver¬
mittlung für das Hotelgewerbe gestaltete sich in der Be¬
richtszeit sehr lebhaft . Hierbei herrschten Voreinstellun¬
gen für die kommende Saison vor .

Der König von Afghanistan auf der Leip¬
ziger Meste

WTB . Leipzig, 6 . März . (Tel . ) Der König v» n Afghanistan
traf mit Sonderzug heute vormittag 9.18 Uhr zum Besuch
Xr Leipziger Messe hier ein .

Ende drS tschechoslowakischen Bergarbeiterstreiks . Sämtliche
Revierkonferenzen der Bergarbeiterverbände des nordwestböh¬
mischen Kohlenreviers haben das Übereinkommen zur Bei¬
legung des Konflikts genehmigt und sich für die Beendigung
des Streiks ausgesprochen.

Letzte Nachrichten
Eröffnung der Vststagung in Gent

WTB . Genf , 5. März . Die 49. Tagung de » » • » *
kerbundSrates ist heute vormittag 11 Uhr unter dem
« orsttz von Urruttia , Columbien, eröffnet worden . Der
Rat stellte zunächst in nichtöffentlicher Sitzung dt« endgültig
Tagesordnung fest und erledigte alsdann eine Reihe
administrativer Fragen . Zn de« Danziger Fragen
wurde beschlossen, die Frage eines polnischen Anlegehafens in
Danzig und die Frage des Kontrollrechtes anf der Wester-

platte bis zum Abschluß der im Gange befindlichen direkten
Lerhandlnngrn zwischen Danzig und Polen zu vertagen . In
bezug auf das Klagerrcht Danziger Staatsangehöriger im pvl-

ntfche« Eisenbahndienst» wurde, da das Haager RechtSgutach-

te» offiziell den Ratsmitglieder « «och nicht zugegange« ist,
beschlossen, nach Eingang deS Gutachtens in einer weiteren
vertraulichen Sitzung darüber z« entscheiden , ob diese Frage
in der jetzige» Tagung behandelt « erden soll.

*
dl Berlin , 5. März . ( Priv .-Tel .) Im allgemeine «

glaubt man , daß die Tagung des BölkerbnndS sehr
kurz sein und wenig Sensationen bringen wird . Auch da»

Borgrhen der Kleinen Entente gegen Ungar «

scheint im wesentlichen abgestrllt, nachdem sich am Sonntag
gezeigt hat, daß in der Konferenz dieser drei Staate « eine

wirkliche Einigung gar nicht zu erzielen gewesen ist. Man
hat wenig Neigung, sich allzuweit vorzuwagen , während
Brians durch seine Presse gezwungen, vermutlich irgend
etwas unternehme « mutz, obwohl er sonst einen Erfolg kau«

wünschen kan«. Wenn die ungarische Affäre erledigt ist —

und da» dürfte wohl noch in den ersten Tagen dieser Woche
geschehen —, werden die leitende « Staatsmänner
Genf sofort verlassen. Man rechnet jedenfalls mit keinem
längeren Aufenthalt als bis zur zweite« Hälfte der Woche .

Heute nachmittag findet tu Genf die » ollversam « -

lung deS SichrrhettSkomtter » statt . In politische«
Kreisen deS BölkerbnndS nimmt man an , daß die Borschläge
deS RedaktionSkomitre» im allgemeine« durchgehen werden .
Morgen wird das Thema Waftenschmnggel erörtert , wobei
stch Hinweise auf die ungarische Affäre kaum vermeide»
lasse«.

Die Lage im Berliner Metallarbeiterkonstitt
WTB . Berlin » 6. März . (Tel . ) Der Vorsitzende deS

SchlichtungSauSfchuffeS für Groß -Berlin , Gewerberat Körner ,
hat heute vormittag mit den Parteien der Metallindustrie
Fühlung genommen, um durch neue Berhandlunge » den Kon¬
flikt beizulegen. Die C. Lorenz A . -G . wird heute abend ihre
Betriebe stillegen, die Deutschen Telephonwerke und die
Kabelirrdustrie-A .-G . werden morgen abend stillegen, fall»
keine Einigung zustande kommen sollte.

Die « emeivderaiSwahl i« Hagenan
WTB . Paris , 5. März . (Tel .) Bei der gestern vorgenom¬

menen Stichwahl für die noch auSstehenden zehn Gemeinde -
ratSsitze in Hagenau wurden nach einer Meldung des „Pettt
Journal " di« zehn Mitglieder der Liste des früheren Bürger¬
meisters Weiß gewählt , ohne daß «in eigentlicher Wahlkampf
stattfand , da di« französisch -nationalistischen Gegenparteien
ihre Listen zurückgezogen hatten .

Gin Beitrag zum Kall der Miß Cavell
WDB . London, 6. März . (Tel . ) „Times " veröffentlicht

ein Schreiben des Kaplans der britischen Christuskirche in
Brüssel vom Jahre 1914 bis 1922, Gahan , zur Angelegenheit
der Rurs« Cavell, in dem er berichtet, daß einige der ge¬
flüchteten britischen Soldaten , nachdem sie die holländische
Grenze sicher passiert hatten , Dankpostkarten an Nurse Cavell
sandten, in denen sie ihre Ankunft mitteilten . Einige dieser
Postkarten seien von der deutschen Feldpost an Nurse Cavell
auSgehändigt worden, als — wie der Kaplan glaubt — „ein«
freundschaftliche Warnung ". Im Juni 1915 sei Miß Cavell
von der Militärpolizei nach strengem Verhör ernstlich ver¬
warnt worden. Nach Ansicht GahanS hätte man Miß Cavell,
die bis fast Ende Juli in Freiheit gelassen worden sei, ge¬
stattet» nach England abznreisen mit vielen anderen Frauen ,
die es taten , wenn fi« gewollt hätte .

Die Gefahr für den Irak
dl . Berlin , 5. März . (Priv . -Tel . ) Die letzte « in Lon¬

don elngegangenen Telegramme lassen die Lage im Irak
als ganz erheblich verschlechtert erscheinen. Danach
find etwa 20 999 Araber im Bormarsch begriffen . Mit
Rücksicht darauf , daß der Irak eines der wertvollste« englische«
Interessengebiete ist, schon wegen der Petroleumvorkomme »,
werden alle Borkehrungeu getroffen, um die Bewegung abzu¬
dämmen.

Exz. ». Glasenapp +. Exz. v . Glasenapp , der frühere Vize¬
präsident der Reichsbank , ist in Berlin am Herzschlag ge¬
storben.

Kelastnng der badischen Staatskasse
mit

sachlichen ZweckauSgabrn des Lande» «ach dem StaatS -
voranschla, 1928/SS

P . A. Für den Steuerzahler ist es von großer Bedeutung ,
etwas über die Belastung der Staatskassedurch sachliche Ausgaben
im neuen Staatsvoranschlag gegenüber seither zu erfahren, weil
bei den sachlichen Ausgaben durch etwaige Abstriche im Landtage
unmittelbar fühlbare Ersparnisse erzielt werden können . Bei einem
Vergleich der Boranschlagszahlen für 1928/29 mit denen für
1926/27 können aber nicht einfach die Schlußzahle« für den sach¬
lichen Aufwand, wie sie sich nach den Voranschlägen ergebe«,
gegenübergestellt werden, vielmehr müssen alle diejenigen Posten
ausgeschieden bleiben , welche nicht aus Mitteln des badischen
Staates stammen und deswegen die badische Staatskasse und den
badischen Steuerzahler nicht belasten , sei es, weil das Land von
dritter Seite , in der Hauptsache vom Reich, und von Gemeinde
Ersatz für derarttge Aufwendungen erhält, sei es, daß es sich über¬
haupt nur um Posten handelt, welche in Einnahme und Ausgabe
durch den Staatshaushalt lediglich durchlaufen , aber für Dritte
bestimmt sind, wie z. B . der Anteil der Gemeinden an den Steuer¬
überweisungen des Reichs . Prüft man unter diesem Gesichts¬
punkt den sachlichen Aufwand für 1928/29 und 1926/27 durch ,
so gelangt man zu dem Ergebnis, baß der sachliche Aufwand in
den Jahren 1928/29 geringer ist als in den Jahren 1926/27.

1928/29 1926/27
3Ut JlJt

Abzuziehen sind hiernach vom gesamten
sachlichen Aufwand bei den einzelnen Haupt¬
abteilungen des Voranschlags :

( Beim außerordentlichenEtat bettägt der
hier maßgebende jährlich« Bettag nur die
Hälfte der Budgetposüion) .
Ministerium de» Kultus und Unterrichts.

Verwendung von Reichszuschüssen für
Unterrichts- und kulturelle Zwecke Titel
VIIB .

Ministerium de» Inner ».
Verwendung von Reichszuschüssen für

1165000

das Grenzprogramm Titel IV B § 5 .
Desgl . für die KriegsgräberfürsorgeTUel

15000

IV A § 22 .
Desgl . für FamilienwochenhilfeTitel VII

33500

A $ 17 .
Desgl . für Kriegsbeschädigtenrenten

800000

Titel VIIIA § 2 .
Desgl . zur Bekämpfungdes MoholismuS

9127600

ufw . ÄtelVlllA § 11 und 22 . . . .
Desgl . für Kriegstellnehmer (Altvete -

43500

rauen ) Titel VIII A § 23 .
Desgl . für verschiedene landwirtschaft -

705000

liche Zwecke Titel XVIIB .
Entschädigungen für versicherte Tie«
Titel XVII 8 § 4« (zu Lasten des Vieh-

109400 665700

Versicherungsverbandes ) .
Finanzministerium .

2660000 2805700

Anteile der Gemeinden an der Einkom¬
mensteuer, Körperschastssteuer und Um¬
satzsteuer Tüel H 82 . 38690000 33242760
Desgl . an der Gesellschastssteuer Titel
H $ 3 . 126000 —
Verwendung von Reichszuschüssen für
das Grenzprogramm:

Titel IN B § 3 . 15000 —
Titel VII B § 3 . 76000 —
Titel VH B § 5 . 375000 —
Titel XIV B § 4 . 20000 —

Fremde Anteile an den Kosten der Donau¬
brücke bei Möhringen Titel VI B § 2 . 90000 —
Desgl . der Kinzigverlegung Titel VIB § 6 1 077 500 —
Desgl . für den Bau der Rheinbrücke
Titel VI B § 14 . 1000000 —

66126500 36114150
Der Aufwandfür den sachlichen Bedarfder
allgemeinen Staatsverwaltung , derAmor«
fisationskasse und der Wohnungssürsorge
beträgt nach Beilage 3 (Sette XXVIII
u . XXIX ) des Staatsvoranschlag» 1928/29
unter Einbeziehungdes außerordentlichen
Etats mit dem aus I Jahr entfallenden
Teilbettag . 180844618 161582060
Nach Abzug der oben erläutetten . . . 56126500 36114150
bleibt ein reiner sachlicher Gesamtauf¬
wand von . . 124718118 125467 91Ö

Der sachliche Gesamtaufwand ist also
gegenüber denr BoranschlagSzeittaum
1926/27 nicht gestiegen , sondern sogar um
749792 MjK zurückgegangen.

Bei der Bettachtung des eigeuttiche «
allgemeinen StaatSauswandeS sind je¬
doch die Boranschlagszahlen für die
Amottisattonskasse und die WohnungS -
fürsorge auszuscheiden , well sie durch eine
erhebliche Zahl von Posten, die de»
laufende « Staatshaushalt nicht berühren,
beeinflußt sind , während die laufende»



Ausgaben für diese Zwecke bereits unter
demAufwandderalkgemeinen Stqat «-
vertvaltung « Halte « sind. Rur diese
Zahle« geben also ein richtiges Bild über
die Belastung der Staatskasse. .Der sächliche Aufwand der allgemeinen
Staatsverwaltung betrügt nach der Bei¬
lage 3 des Staatsvoranschlage- 1328/28 . 149197075 136406240

Auch bei ihm liegt scheinbar ein« Stei¬
gerung vor um etwas über 9 v. H. Zieht
man aber von diesen Rohzahlen die vor¬
stehend erwähnten durchlaufendenPosten
ab mit . . . 66126500 36114150
so verbleibt für die allgemeine Staats¬
verwaltung ein reiuer sachlicher Auf¬
wand von . 93070575 100294090
Die Belastung der badischen Staatskasse durch den sachlichen

Aufwand ist also gegenüber dem Boranschlagszeitraum 1926/27
im neuen Voranschlagszeitraum 1928/29 nicht nur nicht gestiegen ,
sondern sogar um über 7 Millionen JIM , also um über 7 v. H.
gefallen.

Völlig abwegig ist es daher, wenn von dritter Seite unter
entsprechenden Schlußfolgerungen manchmal behauptet wird,
der sachliche Aufwand weise im neuen Staatsvoranschlag eine
wesentliche Steigerung gegenüber bisher auf.

LaS Panzerschiff A
BD . Berlin , 5. März . ( Tel . ) Der Haushaltsausschuß des

Reichstages bewilligte hentr die erste Rate für den Vau des
neuen Panzerkreuzers A mit 15 gegen 12 Stimmen
der Sozialdemokraten , Kommunisten , Demokraten und der
Bayerischen Banernbündler .

*
Reichswehrminister Grüner erklärte am Samstag im Haus -

haltSanSschuß des Reichstags u . a ., er habe aus militärischenGründen unsere Flottenpolitik vor dem Krieg« für « inen
Fehler gehalten . Der Minister hob die hervorragenden Lei -

>stungen der Flotte während des Krieges hervor . Er trete
- mit vollster Überzeugung für den Neubau des Panzerschiffes
«in . Eine im Rahmen des Versailler Vertrages modernisierte
Flotte sei «ine erhebliche Unterstützung für das Landheer.Der Minister verwies auf die Wichtigkeit einer schlagkräftigenFlotte in der Ostsee und wiederholte, daß das AuswärtigeAmt keine außenpolitischen Bedenken gegen den Bau erhoben
habe. Die Nachwehen der Ehrhardt -Psychose hätten beim
Wiederaufbau der Marine den leitenden Stellen des Leben

; recht schwer gemacht. Über di« Frage der Verbindung von
< Marinestellen mit den O . C.-Leuten schwebe beim Oberreichs-
, anwalt ein Verfahren . Der Minister erklärte , daß er ent¬

schlossen sei , unter allen Umständen die Marine von O . C.-Leuten zu säubern . Er könne «in Verhalten , mit dem die
Reichswehrf bespitzelt werden sollte, nur aufs Schärfstebrandmarken und als Soldat seinen Abscheu über dieses un¬
ehrliche Verhalten ehemaligen Kameraden und Vorgesetzten
gegenüber zum Ausdruck bringen . Bezüglich einer Namens¬
änderung des Kaiser ! . Nachtklubs werde er sich mit dem Vor¬
stand in Verbindung setzen, möchte aber schon heut« keinena el darüber lassen, daß er beim Scheitern dieser Ber¬

ingen die Zugehörigkeit von Marineangehörigen zudiesem Klub nicht für angezeigt halte .
Die Forderungen der Eisenbahner . Die Forderungen , diedi« Tarifgewerkschaften der Eisenbahnarbeiter stellen^ bedeuten

«ine Steigerung der jährlichen Lohnausgaben um über 260
Millionen Reichsmark. Diese Forderungen konnten von der
Hauptverwaltung , wie aus Berlin mitgeteilt wird , nicht als
geeignete Grundlage für Verhandlungen angesehen werden.Di« Reichsbahn wird sich deshalb • sofort mit dem Reichs¬
arbeitsminister wegen Einleitung eines Schlichtungsverfah¬rens in Verbindung setzen.

Aufruf zur Gründung eines Leninbundes . Eine von etwa
200 Delegierten aus allen Teilen Deutschlands beschickte Kon¬
ferenz der Opposition der kommunistischen Partei beschloßeinen Aufruf , worin zur Gründung eines Leninbundes der
Linkvkommunisten aufgefordert wird . Die Gründung sei
durch den SpaltungSkurs der heutigen Führung der kommuni¬
stischen Internationale veranlaßt . Der Leninbund wolle die
Bereinigung aller Kommunisten . Für Ostern wird nach Ber¬
lin ein öffentlicher Gründungskongreß einberufen .

Die französischen Kammerwahlrn sind endgültig auf den
22 . April » und die notwendig werdenden Stichwahlen auf den
29. April festgesetzt worden.

Mussolini drobt
Mussolini hat n»n nach acht Tagen im italienischen Parla¬ment dem österreichischen Bundeskanzler Seipel geantwortet .Seine Ausführungen gipfelten in der Drohung , «S fei diesdas letztem«!, daß er -auf Kundgebungen wie die letzten

österreichischen durch parlamentarische Erklärungen antworte ,vielmehr werde er nächstesmal durch Taten antworten . Fer¬ner betonte er , daß ausländische Kundgebungen durch ver¬
stärkte Maßnahmen zur Jtalianistrrun , Südtirols beantwortetwürden und kündigte an , daß di« dort noch bestehenden deut-
fchen Zeitungen verboten und die dort noch ««gestellten deut¬
schen Beamten abgebaut oder nach Altitalien versetzt würden.Die italienische Regierung fei in bezug auf Südnrol weder
durch internationale Verträge gebunden , noch fühle sie sich
durch Versprechungen früherer Regierungen verpflichtet, die
ihre Zusagen wahrscheinlich schon bereut hätten . Muffolini
zählte umständlich alle „Wohltaten " auf , welche Italien seit1918 Österreich erwiesen habe, darunter auch die Bauten und
Arbeiten des faszistischen Italiens in Südtirol , so das Bo-
zener Sirgesdenkmal , das besonders feierlich eingeweiht wer¬den solle . Aber di« Jtalianistrrung stellte er nicht in Abrede,sondern bestätigte sie eher durch Verlesung von Zahlen über
Schulen und italienische Sprachkurse in Südtirol . Der Böl-
krrbund sei unfähig , sich aus dem Minderheitenlabyrinth
herauszufinden . Die letzten deutschen Elemente Südtirols
würden künftig stolz sein, Italiener zu heißen und Namen
mit italienischen Endungen zu tragen . Die Sitzung wurde
sofort nach diesen demonstrativ beklatschten Erklärungen ge¬
schloffen.

Di « Wiener „Reichspost " weist darauf hin» daß Muffolini
fast ganz über das Wesen der Beschuldigungen im National¬
rat hinweggegangen ist. Das Blatt nennt di« Ausführun¬
gen bis auf wenige Stellen „maßvoll "

. Um so klarer zeige
sich aber der Gegensatz der Auffassungen in nationalen An¬
gelegenheiten. Die „Neue Freie Presse" schließt mit einem
Appell zum Frieden . — Die „Arbeiterzeitung " polemisiert
lebhaft gegen die Erklärungen Muffolinis und schließt : Die
Deutschen in Südtiro ! haben einen Bundesgenoffen , der stär¬ker ist, als die klein« österreichische Republik, nämlich di« un¬
sterbliche Geele der italienischen Demokratie und der Haßder Arbeiter aller Länder gegen den Faschismus .

bl . Berlin , 5. März . (Priv . -Tel . ) Während 'die deutsche
Presse die Rede Mussolinis verhältnismäßig ruhig aufnimmt ,zeigt die französische Preffe verschiedentlich eine Aufregung ,die doch immerhin bedenklich wirkt. Nicht alle Blätter sind
so täppisch wie der „Temps "

, dem man die Absicht zu deut¬
lich ansieht, zwischen Deutschland «nd Italien ein« Verstim¬
mung herbeizuführen . Er bemüht sich, nachzuweisen, daß die
Rede gegen Deutschland gerichtet fei, was nach dem bisher
vorliegenden Wortlaut unter keinen Umständen zutrifst . Im
Gegenteil fällt sogar auf , daß Muffolini sämtliche scharfenWorte gegen Österreich richtet, über Deutschland aber völlig
schweigt , die Linkspreffe ist dabei in ihrem Kampf gegenMussolinis Drohungen völlig anders eingestellt und ehrlich
entrüstet , so vor allen „Er« Rouvelle"

, in der es heißt , der
Ton Muffolinis erinnere an Wilhelm 11 ., ja er stelle ihn
noch weit in den Schatten . Man müsse sich fragen , ob 1928
«in Staatsmann noch so zynisch andere Völker herausfordern
dürfe .

Französische und englische Stimmen
WTB . London, 5, März . (Del.) Zur Rede Mussolinisüber Südtirol , di« in der gesamten Presse viel beachtet wird,

schreibt „Daily Expreß " : Di« Ansicht über den Wert der
italienischen Kriegsdrohung als Antwort auf Reden wird
verschieden fein , Muffolini gebraucht diese Wendung so häufig ,daß sie nicht mehr in demselben Grade alS Drohung aufge-
fatzt werden kann wie auf den Lippen eines anderen
Staatsmannes . Muffolini kann eine Haltung , wie er st«
jetzt gegenüber Menschen deutscher Nationalität an den Tag
legt , nur . deshalb ungestraft einnehmen , weil Deutschland
kraft derselben Friedensberträge entwaffnet , gehalten wird,
durch die er , Muffolini , sich nicht für gebunden ansteht . —
„Daily Telegraph " schreibt : Seipels Rede war zum großen
Teil ein« Art von Warnung an seine Landsleute gegen die
übertrieben « und notwendigerweise unfruchtbare Agitation .
Darauf in einer Sprache erwidern , die , obgleich unbestimmt ,
sehr drohend ist, trägt in keiner Weise dazu bei, di« mora¬
lische Stellung zu stärken, deren Geltendmachung Mussolini
den größeren Teil seiner Ansprache an die Kammer gewid¬
met hat . _

Eine Verschwörung in Mexiko ? In Mexiko soll durch die
Verhaftung eines katholischen Priesters erne Verschwörung
zur Ermordung des Präsidenten Calles und des Generals
Obregon aufgedeckt worden sein.

Die bisherig,« Wahlerg-bnlff« in Po,, «
« TB . « arschan , 5. März . <Trl . ) Da die Wahlergep .niffr anS den Landkreisen nur sehr fragmentarisch vorliegen,ist rS noch nicht möglich , rin sicheres Bild »der die Beränd « .

rangen , die dnrch dir gestrigen Sejmwahlen hrrvorgernfrnworden find, zu gewinnen . Sicher ist, daß in den Städten
Kongreßpolens , Galiziens und des Ostens die Pilsudski .Re gierungsliste große Erfolge errungen hat. InWarschau hat sie sechs Mandate errungen . Buch in Wilna ,Lublin , Lemberg und Krakau hat die Regierungslistr gnt ab-
geschnittrn.

BiS jetzt find vorläufjge Grsamtergebniffe anS 17 Wahl¬kreisen in Warschau eingetroffrn . Bon 101 Mandaten ent¬fallen auf den Regierungsblock 34, Rationaldemokraten 14,Witos -Partei «nd Korfanty - Partei zusammen 4, Sozialisten11» jüdische Parteien 3, ukrainische Parteien 6, Kom¬
munisten 4, Mindrrheitenblock 11.

Einzrlrrgebniffr :WTB .Warschau , 6 . März. In allen drei »berschlesische»
Wahlkreisen » die zusammen 17 Mandate zählen, hat der Min-
derhritrnblock sechs Mandate, di« Regierungsliste sieben Man¬date, polnische und deutsche Sozialisten ein Mandat , Korfantydrei Mandat «.

Im III . oberschlesischen Wahlkreis Teschen -Pleß -Rybntk hatder Regierungsblock drei Mandat «, polnische Sozialisten ein
Mandat , Mindrrheitenblock zwei Mandate , Korfantyliste ein
Mandat .

Nach den letzten Feststellungen über das Bromberger Wahl¬
ergebnis ergibt fich folgendes Bild : Polnische Sozialisten zweiMandate , Nationale Arbeiterpartei ein Mandat , National -
katholischer Block ein Mandat , Mindrrheitenblock zwei Man¬
date . Von der Minderheitenliste wurden die Abg. Pankrazund Birschel gewählt . In Posrn -Landkreis errangen die Ra¬
tionale Arbeiterpartei ein Biandat , Regierungsblock ein Man¬
dat, Nationaldemokraten ein Mandat , Witos - Partei und
Christlich-Demokratische Partei ein Mandat .

Der Volkstraiiertag Im Reich
Der große Volkstrauertag , die Gedenkfeier des Volksbundes

Deutscher Kriegsgräberfürsorge , ist am Sonntag überall im
Reich in zahlreichen Veranstaltungen unter Beteiligung aller
Schichten der Bevölkerung begangen worden . In Berlin
hat der Bolksbund sieben große Feiern veranstaltet , von denen
diejenige im Plenarsaal « des Reichstages durch die An¬
wesenheit des Reichspräsidenten von Hindenburg ein« beson¬dere Weihe empfing . Vor dem Hauptportal des Reichstags¬
gebäudes waren die Fahnen des Reiches auf Halbmast gesetzt.Der Plenarsaal war in tiefes Schwarz gehüllt . Riefige sil¬berne Kreuze und zwei gewaltig« silberne Kränze hoben sich
leuchtend von dem dunklen Hintergründe ab . Zahlreiche
Charchierte der Studentenschaft in Wichs waren mit ihren
Bannern erschienen. Di« Reichswehr hatte 16 Fahnen der
alten Armee entsandt . Reichspräsident v . Hindenburg wurde
von der sich erhebenden Menge ehrfurchtsvoll begrüßt . Die
S

cicr war umrahmt von musikalischen Darbietungen. Die
egrüßungSworte sprach der Präsident des Volksbundes ,

Pfarrer Siems , der eine Übersicht über die ständig wachsendeArbeit und Entwicklung des Volksburtdes gab. Die Geoenk -
rede hielt der Präsident des Deutschen Caritasverbandes ,
Msgr . Dr. Kreutz , Freibürg i . Br ., die einen tiefen Eindruck
auf di« Versammlung machte . Dumpfer Trommelwirbel
erschallte, Fahnen und Degen senkten fich . Am Schluß der
erhebenden Feier sang man gemeinsam zwei Strophen deS
Deutschlandliedes . Rach der Feier schritt der Reichsprästdent
von der Menge mit brausenden Hochrufen begrüßt , die aufdem Platze der Republik aufgestellte Ehrenkompagnie ab.

*
In Genf haben zahlreiche Mitglieder der deutschen Kolonie

und der verschiedenen deutschen Delegationen sich Sonntag
vormittag bei den Gräbern der auf dem Fri «dhofe St . Ge¬
orges ruhenden deutschen Krieger zu einer schlichten Gedenk¬
feier versammelt , bei der Generalkonsul Aschman « in einer
Ansprache der Verbundenheit aller Deutschen in Heimat und
Fremde am Volkstrauertag Ausdruck verlieh und einen mit
den Reichsfarben geschmückten Kranz an dem gemeinsamen
Heldengrab niederlegte .

Der frühere Kronprinz verkauft Lls . Wie der Berliner
„Montag Morgen " meldet, soll sich der vormalige Kronprinz
entschlossen haben, den Großgrundbesitz von Ols , der ihm
durch den Vergleich mit dem preußischen Fiskus im vorigen
Jahre zugesprochen wurde , zum allergrößte » Teil zu ver¬
kaufen . Es sei bekannt, daß der Olser Besitz teils infolge
der allgemeinen Agrarkrise , teils infolge der Geldansprüche
der Kronprinzenfamilie , heute ein Defizitunternehmen ge¬
worden sei .

Lrst »uttübrung von Molnars „Llliom"
im LsndesHearer

, Die Erstaufführung am Samstq ^ ist deshalb besonders be-
pierkenswert . weil sie uns den Genuß einiger ganz ausge¬
zeichneter schauspielerischer Leistungen verschaffte. Da ist
zunächst Fräulein Elisabeth Bertram zu nennen , die mit
ihrer Rolle der Julie noch nachträglich diejenigen rechtfertigte,

. die sie für unser Schauspiel engagierten . Was Fräulein
! Bertram uns .am Samstag geboten hat , war schönste und
reinste Menschlichkeit , prachtvolles Frauentum und sorgsam
durchgefeilte DarstelluNgskünst. Eine Freude war es für
den Theatcrliebhaber , dett einzelnen Feinheiten ihres Spiels
zu folgen? die herrliche Fähigkeit zu beobachten, , mit welcher

Ifie die ganz ins Seelische verlegte Tragödie eines lieben¬
den Fraucnherzens schilderte .

Und dann nächst ihr und neben ihr Rrlly Rademacher als
Marie . Ich wüßte eigentlich keine Rolle zu nennen , in wek -

; eher Fräulein Rademacher jemals versagt hätte . Sie hat
uns in den Jahren ihrer hiesigen Tätigkeit mit einer Fülle
schöner und amüsanter Leistungen beglückt . Und auch jetzt
wieder hat sie das Publikum mit ihrer ausgereisten schau¬
spielerischen Kunst stark zu fesseln vermocht. Diese harmo¬
nische Mischung von mädchenhafter Lieblichkeit und mensch¬
licher Urwüchsigkeit wird man auf den deutschen Bühnen nur
recht selten antreffen .

. Kerner Melanie Ermarth als Frau Muscat ! Frau Er -
nmrth mag dem Alter insofern ihren Tribut zollen, als sie
nicht mehr ganz dasselbe Rollenfach spielen kann, wie vor10 oder 20 Jahren ; ihre künstlerische Begabung aber , ihredarstellerische Gestaltungskraft hat noch nicht im mindestennachgelaffen. Das hat sie vorgestern Abend von neuem ge¬zeigt. Und so konnte die Bewunderung aller zum Urteil
Berufenen nicht ausbleiben . Auch die beiden anderen mit¬wirkenden Damen , Fräulein Frauendorfer und FräuleinQuaiser , füllten den Platz , auf den sie der Regisseur ge¬stellt hatte , mit Ehren aus .

Die männliche Hauptrolle , die des Liliom, lag in den
Händen von Waldemar Leitgeb. Und dort war sie aller¬
dings so gut aufgehoben, daß man der Theaterleitung nur
gratulieren kann. Herr Leitgeb hat schon wiederholt in mo¬dernen Rollen bewiesen, daß er nicht nur ein sympathischer.

sondern auch ein sehr feinfühliger und sehr ausdrucksfähiger
Darsteller ist . Sein Liliom zählt zu dem Besten, was er
uns bisher gegeben hat . Von vornherein erweckte er das
Interesse der Zuschauer. Und an einzelnen Stellen wuchs
fein Spiel zu wahrer dramatischer Wucht und Eindringlich¬
keit an . Hervorragend gut waren wieder Hermann Brand
als Fiscur , Herr Kloeble als Dienstmann Wolf, Herr Schulze
als Linzmann . Auch die übrigen Herren spielten mit einer
Hingabe , die der Aufführung sehr zu statten kam .

Die Regie führte Felix Baumbach. Mit einer Meisterschaft,
die sich in oen kleinsten Zügen verriet . Sehr unterstützt
wurde er dabei durch die vortrefflichen Bühnendekorationenvon Torsten Hecht, Dekorationen , die sich schmiegsam den Vor¬
gängen des Stücks anpaßten und doch ganz ihre eigene far¬
bige und formale Sprache redeten . Herr Baumbach darf
nach alledem die Erstaufführung des .Liliom " unter die
stattliche Zahl seiner großen Regieleistungen verbuchen.

Das Stück hätte noch schlechter sein können, als es in der
Tat ist, und es hätte bei einer solchen Regie, bei einer sol¬
chen Bühnendekovation und bei solchen Glanzproben schau¬
spielerischer Begabung dennoch bedeutende Wirkungen er¬
zielt . Wenn andere Kritiker die Vorstadtlegende „Liliom "
mit begeisterten Tönen loben, so mögen sie es tun . Mei¬
ner Ansicht nach ist das Ganze Kino . Nur würde sich
wahrscheinlich eine angesehene Kinobühne weigern , diesen
Film zu bringen : er würde — so, wie er vom Autor eine
„Vorstadtlegende" genannt wurde — auch nur in Borstadt¬
kinos gegeben werden können. Die letzten Teile des Stückes
find eine vollendete Geschmacklofigkeit , da sie mit täppischer
Hand in llberfinnliches und Religiöses hineingreifen . In
den ersten Szenen finden sich ein paar gute Stellen , die
aber auch dann nur zünden können, wenn zufällig Dar¬
steller vorhanden sind, die nicht nur Theater spielen, sondern
auch menschlich zu packen wisse». E . A m e n d .

Colostrum Karleruhr . Das neue Märzprogramm bringt
wieder eine Revue ; sie heißt „Im Flug um die Welt" und
stammt von HanS Pflanzer und Janfrn -JakobS, anscheinend
einer Berliner Firma , wie wohl auch das Ensemble in der
Mehrzahl aus der Reichshauptstadt kommt. Die Handlung ,soweit eine solche Etikettierung bei einer Ausstattungsschau in
24 Bildern überhaupt zulässig ist, entspricht ebenfalls dem
Großstadtmilieu und ist sogar ein bißchen aktuell dadurch

zurechtgesetzt , daß ein verkrachter Theaterdirektor mit der Llüge,
es sei ihm eine halbe Million gestohlen worden, das weitere
Geschehen in Flug bringt , d. h. vor allem die Verfolgung des
vermeintlichen Diebes durch alle Weltteile . Natürlich löst fich
das Ganze in Wohlgefallen auf : Der Direktor kann sich auf
Grund des selbsterdachten Schwindels sanieren , nach mancher¬
lei aufregendem Hin und Her finden sich, damit die nötige
Sentimentalität nicht fehle, obendrein prompt noch zwei glück¬
liche Liebespaare zusammen . Die technische Strategie der
Revue verlangt ' selbstverständlich, daß dieser harmlose äußere
Rahmen im einzelnen erst durch allerhand , weit vom eigent¬
lichen Stoff abweichende Munterkeiten aufgefüllt werden
muß , im Gegensatz zu seiner theatralischen Auswertung find
diese Episoden meist sogar die Hauptsache, und die literarischenBearbeiter haben nur die Ausgabe, deren fragwürdige Be¬
ziehungen einigermaßen zu motivieren . Nimmt man aber
derlei oft gewaltsame Verzerrungen des Manuskriptes mit in
Kauf , so bietet die neue Revue abermals Anlaß zu amüsan¬
ter Unterhaltung . Denn gespielt wird mit sauberer , wenn
auch zum Teil mittlerer Fertigkeit , und was dem Buch an
witziger Frechheit und satirischer Beweglichkeit etwa fehlt,
das streuen immerhin die einzelnen Darsteller geschickt bei
ihrem Sonderauftreten ein . Namentlich der urkomische Lach-
tzillrnwolf und Max Peltint in der Rolle eines Reporters
sorgen unentwegt für herzhaftes Lachen , auch Hans Horsten
als Theaterdirektor und Ewald Wenk als Detektiv bringen
spannende Momente in den Abend . Von den gesanglich Tä¬
tigen können u . a . Lilli Meriola , Elsa Schumann sowie Edgar
Wills mit Respekt genannt werden. Ganz hervorragend sind
wieder die durch das nordische Paar Jansen -Jakobs und L »
Castini pantomimisch gebotenen Einschiebsel , daneben können
sich jedoch auch Erika Renöe und Ellen Saint -Clon in Solo¬
tänzen sehen lassen . Bei ihnen und bei den sechzehn mitwir¬
kenden Girls fällt überdies die reizvolle und teilweise ori¬
ginelle Kostümierung angenehm auf . Dem Schmiß der Ver¬
anstaltung in Wort , Tanz und Musik find solche äußeren Zu¬
taten jedenfalls sehr förderlich, guter Geschmack macht sich
auch im Szenarium bemerkbar, das niemals den üblicken
Kitsch streift . Daher garantiert alles , durch guie Laune zu¬
sammengehalten , einige fröhliche Stunden : Es ist zu ver -
muten , daß der starke Besuch , der schon bei den ersten Auf¬
führungen zu beobachten war , bei den nächsten Vorstellungen
nicht nur anhält , sondern sich noch weiter steigert. H . Sch.
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Deutscher Velchstsg
WTB . Berlin , 3: Mürz .

Stuf der Tagesordnung fteht die zweite Beratung des
HaushaltrS des Reichswirlfchaftsministerinms .

Zur . Begründung des Etats nimmt sogleich der Minister
das Wort .

Reichswirtschaftsminister Dr. Eurtius
erklärt , daß erlich auf die Erörterung einiger aktueller Fra¬
gen beschränken wolle . Er fei bestrebt, die Vergebung öffent¬
licher Aufträge so zu leiten , datz deren Umfang jeweils in
umgekehrtem Verhältnis zu dem Umfang der privaten Auf¬
träge stehe . Das deurfche Preisniveau s«, für gefamteuro -
päische Verhältnisse zu hoch. Immerhin biete die « aenwar -
tige Preisbewegung keinen Anlah zu besonderer Besorgnis .
Großhandels - und Lebenshaltungsindex feien wieder gefallen,
^ i« gleichmäßige Entwickelung der Wirtschaft fei besonders
im Herbst durch die Kredit - und Vertrauenskrise aus Anlatz
des Gilbert -Memorandums gefährdet gewesen. Es habe
wochenlanger Aufklärung und Kämpfe bedurft , um die Ge-
fahr zu bannen . Auslandskapital werde neben eigener Ka¬
pitalsbildung nach wie vor erforderlich fein . Eine weitere
Abdrosselung fei nicht möglich . Eine grundlegende Reform
des Kartellwesens könne erst nach Beendigung der Arbeiten
des Enquete -Ausschusses eingeleitet werden .

Der Minister kommt dann auf seine Verordnung gegen
die Eisenpreiserhöhung zu sprechen . Er habe im Praktischen
und Formalen Zugeständnisse gemacht, um grundsätzlich« Er¬
fordernisse feiner Wirtschaftspolitik durchzufetzen. Wichtig fei
vor allem, datz die eisenschaffende Industrie sich verpflichtet
habe, vor der Ergreifung von Matznahmen, die di« gemein¬
same Eisenwirtschaftspolitik beeinflussen könnten , dem Mini¬
ster rechtzeitig Mitteilung zu machen . Der Minister fordert
dann die Gewährleistung besserer Gemeinschaftsarbeit aller
öffentlichen Stellen zur Verhinderung der Durchkreuzung
der Wirtschaftspolitik des Ministeriums . Das Wirtschafts -
Ministerium suche die entscheidenden Kräfte der Wirtschaft
zu fördern . Dies gelte vor allem auf dein Gebiete der
Energiewirtschaft . Er hoffe, datz di« zähe Arbeit aller Be¬
teiligten zu einer Verständigung über die gemeinsame Elektro-
politik führen werde. Zur Klärung des Problems der Gas -
fernverforgung werde er demnächst alle interessierten Grup¬
pen zusammenführen . Der Minister sucht die Vorurteile zu
zerstreuen , di« aus Anlatz deS landwirtschaftlichen Notpro-
aramms aus mittelständischen Kreisen geäutzert würden .
Die zur Durchführung des Programms in Aussicht genom¬
menen Beiräte würden aus Vertretern des Mittelstandes ge¬
wählt werden.

Zum Schlutz bespricht der Minister die Handelspolitik . An¬
gesichts der ungeheuren Schwierigkeiten , die der Wieder-
anschlutz an den Weltmarkt in der Nachkriegszeit , mit sich
brachte, sei das Ergebnis des Ausfuhrgeschäftes im allgemei¬
nen als erfreulicher Fortschritt zu bezeichnen. Jedenfalls
müsse in der Förderung der Ausfuhr durch Exportkreditver -
ficherung, Garantieleistungen , Exportkredit« , Bekämpfung
deS Protektionismus und Vollendung deS Hgndelsvertrags -
shstems fortgeschritten werden . Exportförderung und Hebung
des Binnenmarktes brauchten sich nicht auSzufchliehen . Der
Minister erklärt , er habe sich stets aufS stärkste für Hilfs¬
matznahmen zugunsten der Landwirtschaft eingesetzt . Er
werde alles unterstützen, waL zu deren Rationalisierung und
Ertragssteigerung führen könne . Dagegen könne er kein »
Politik mitmachrn , die ihr Heil in der Drosselung der Ein¬
fuhr , Protektionismus «nd Autarkie sehe . Die Rückwirkun¬
gen solcher Politik auf das deutsche Gesamtvolk, einschlietz -
lich der Landwirtschaft, wären verhängnisvoll . Ausrrcht-
rrhaltnng des Friedens und Anfchliehung an die Weltwirt¬
schaft sei die Schicksalsftage Deutschlands und Europas .

Abg. Heinig (Soz .) bedauert , datz der Minister in feinem
Kampf gegen die Anleihepolitik deS Reichsbankpräfidenten
Dr. Schacht schlietzlich nachgegeben habe. Dagegen habe der
Reichsbankpräsident gerade die Anleihen der , katholi¬
schen Kirche und der Privatindustri « gefördert . In der Han¬
delspolitik müsse sich endlich die Einficht durchsetzen , datz wich¬
tiger als der Export der Absatz auf dem inneren Markt für
di« Produktion Ist. Was jetzt die Unternehmer unter Füh¬
rung von Siemens Schuckert mit ihrer Aussperrung unter¬
nehmen, ist Scharftnachertum Modell 1900 . Die Kartellkon¬
irolle mutz schärfer werden als bisher .

Abg . I> . Lejeune -Jung (Deutschn.) : Der hohe Einfuhrüber -
schutz stell« «ine der bedenklichsten Indexziffern über die fort -
fchreitend« Verarmung Deutschlands dar . Eine ganz untrag¬
bare Belastung für die deutsche Landwirtschaft bilde di« Ein -
fuhrzifter für landwirtschaftliche Erzeugnisse in einer Höhe
von 454 Milliarden Reichsmark . Diese englische Handels¬
politik richte sich trotz unseres Handelsvertrages mit England
vornehmlich gegen Deutschland . Unter diesen Umständen er¬
scheint der Wert unseres Meistbegünstigungsvertrages immer
problematischer. Auch der Handelsvertrag mit Rußland hat
sich als höchst unzulänglich erwiesen . Den italienischen Han-
delsschikanen , die praktisch einem Vertragsbruch gleichkommen ,
mühte mit entsprechenden Maßnahmen begegnet werden . Di«
deutsche Landwirtschaft dürfe nicht im Interesse einer
utopischen Exportpolitik ausgeopfert werden .

Abg . Dr. Deffauer (Zentr . ) bezeichnet eine einheitliche Wirt¬
schaftsführung für notwendig . Das grosse deutsche Wirt -
schastsproblem liege darin , datz zwei Drittel der deutschen
Bevölkerung einen ungenügenden Lebensstandard haben . Je¬
der deutsche Ernährer einer Familie muh jährlich von seinem
erarbeiteten Verdienst 200 XH als öffentliche Reparations¬
lasten an das Ausland abgeben . Das Tragische dabei ist,

. datz noch nicht erkennbar ist, wann diese Last . einmal aufhört .
Ter Mittelstand hängt wirtschaftlich ab von der Kaufkraft
der ihn umgebenden Bevölkerung . Die Durchführung der
Rormisierung in der Industrie ist eine wirtschaftliche Not»
Wendigkeit , gegen die Mit sozialpolitischen Argumenten nicht
angekämpft werden kann. Ein Schaden der deutschen Wirt¬
schaft ist die Programmlosigkeit der deutschen " industriellen
und landwirtschaftlichen Produktion . Die deutsche Wirtschaft
bedarf eines Neubaues von innen heraus .

Um 16K Uhr wird die Weiterberatung auf Montag 14 Uhr
vertagt .

Zusammenstöße in Wien . Zwischen Mitgliedern des Roten
Frontkämpferbundes und der Licherheitswache kam es in Wien
zu Zusammenstößen . Vier Sicherheitswachleute erlitten Ver¬
letzungen. Einer der Demonstranten , ein Dachdeckergehilfe ,
wurde durch einen Säbelhieb am Kopfe verletzt. Sieben Per¬
sonen wurden verhaftet .

Fertigstellung der Pläne für da« Bölkrrbundsgrbäude . Das
Komitee der Architeften, das den Auftrag erhalten hat , die
Pläne für das Völkerbundsgebäude endgültig vorzubereiten ,
hat sein Projekt dem Völkerbundssekretariat übermittelt . —
Es scheint , datz eine vollständige Einigung erzielt wurde , so
datz der Bölkerbundsrat in einigen Tagen einen definitiven
Entscheid treffen kann , der es erlauben wird, unverzüglich mit
dem Bau des neuen Gebäudes zu beginnen Die Baukosten
werden auf maximal 10,5 Millionen Kranken veranschlagt.

Ägypten lehnt ab. Die ägyptische Regierung hat der eng¬
lischen Regierung die Ablehnung deS englischen Vertragsent¬
wurfes für ein en^ ifch -ägyptischeS Bündnis mitgeteilt . Un¬
mittelbar , nachdem das Ablehnungsschreiben überreicht wor¬
den war , begob sich Sarwat Pascha zum äguptischen König
und teilt« ihm die Drmiffian deS Kabinetts mit .

Badischer Teil
Landesparteitsg des bsdiscken Zentrums

. DZ . Frrib «»«, 5. März .
Ter gestrige Landesparteikitz Setz badischen Zentrums hatte

sich eines sehr guten Besuchs aus allen LandeSteilen zu er-
fteuen . Sr - wurde durch- den Parteichef , Prälat Dt Schäfer
cro

t
r i*

eJPer Ansprache eröffnet , die zunäcAt der Töten deS
Weltkrieges gedachte und an die Opfer der Partei erinnert «,die durch Mörderhand gefallen find : ErMerger und Dekan
Förderer (letzterer 1889 in Lahr gestorben)? Prälat Dr Scho-
fer zeichnete in kurzen Strichen dar Wesen deS Zentrumsals chrrstlich -fogiale Volkspartei und schloh mit der Mahnung
zur Treue gegenüber den Führern ^ die ihrerseits das Bild
der Einordnung und Einigkeit untereinander zeigen mühten .

Der Parteitag stimmte nach Eintritt in die Tagesordnung
den neurn Statuten zu . Sie betreffen ein« Neuorganisation
der Partei auf Grund des neuen badischen Wahlgesetzes.
Dann wurden die vom Zentralkomitee (jetzt Landesansschwß)
vorgxschlagenen Entschließungen einstimmig angenommen . ES
handelt sich um sieben Enffchlietzungen. Die erste hat die
Schule zum Gegenstand, der bekannte Standpunkt des Zen¬
trums wird in dieser Frage dargelegt . Es folgten Enffchlie-
fvungen hinsichtlich der Steuerfratzen , der Landwirtschaft , der
Wirtschaftspolitik und der Sozialpolitik . Hierbei wird die
Höhe der Realfteuern bemängelt und ferner verlangt , datz die
vom Reiche zur Verfügung gestellten Mittel auch der badi¬
schen Landwirtschaft zugute kommen . Hinsichtlich der Wirt¬
schaftspolitik wird vor den Gefahren staatlicher und privater
Monopole gewarnt . In der fünften Entschlietzung wird die
Fortführung der bisherigen Sozialpolitik gefordert , in der
sechsten di« Reform des Wahlrechts verlangt und in der letz¬
ten Entschließung zu der Frage : Reich und Länder Stellung
genommen . Hierbei wird das Festhalten an dem föderativen
Ausbau des Reiches mit möglichst weitgehender Dezentralisa¬
tion der Verwaltung gefordert . Eingrisfe der Reichsgesetz -
gebung in die Staatshoheit der Länder im Sinne der Reichs-
Verfassung müßten unterbleiben . Es müffe eine klare und
scharfe Abgrenzung der Aufgaben und Zuständigkeiten zwi¬
schen Reich, Ländern und Gemeinden erfolgen . Das Schulrefe¬
rat erstattete Landtagspräfidcnt Dr.! Baumgartner , während
der Reichstagsabgeordnete Dietz , Radolfzell , die landwirtschaft¬
lichen Fragen behandelte.

Im Verlaufe der Aussprache ergriff auch der frühere
Reichskanzler Dr Wirth das Wort zu aufmerksam verfolgten
Darlegungen . Er führte aus , heute dürfe es keine Rivalität
Mischen Beamten und Arbeitern und den übrigen Ständen
geben. Man müffe vielmehr eine gemeinsame Front zum
Ausbau des sozialen deutschen Volksstaates schaffen. Ange¬
sichts der faschistischen Gefcchr in verschiedenen Landern heiße
es das Gemeinsame hervorzukehren. Die Not der Landwirt¬
schaft und des Mittelstandes verdiene sorgsamste Beachtung.
Prälat Dr Schoser bemerkte, 'Dr, Wirth hätte die heute von
ihm vertretenen Anschauungen auch auf der Tribüne des
Reichstages und in der Reichstagssraktion vortragen müssen.
Der Parteichef betonte mit allem Nachdruck , datz zu den gro-

ten wichtigen Fragen, die uns einigen müssen in allererster
inie die religiösen und kulturellen Fragen gehören müssen.

— Auch Reichsfinanzminister Dr Köhler beteiligte sich an der
Aussprache. Er äußerte sich nochmals zur gegenwärtigen
Lage und unterstrich feine bereits am Samstag in öffentlicher
Versammlung gemachten Ausführungen , dabei gleichfalls be¬
tonend, datz das Volk die Führer einig sehen 'wolle. —

Die Tagung nahm einen durchaus disziplinierten Verlauf .
Die endgültige Aufstellung der Kandidaten für die Reichs¬
tagswahlen bleibt einer demnächst stattfindenden Sitzung deS
LandeSauSfchnffeS Vorbehalten.

Das Zentralkomitee der badischen Zentrnmspartei ,
daS am Samstag zufaMmentrat , war aus allen Teilen des
Landes sehr stark besucht . Prälat Dri Schäfer nahm trotz
seiner geschwächten Gesundheit ferst an der ganzen Tagung
keil und griff wiederholt wegweisend in die Debatte ein . Im
Hinblick auf die neue Situation , die durch das badische Land¬
tagswahlgesetz geschaffen worden ist, muh die Organisation
der Partei im Lande einer Reform unterzogen werden . Der
vorgelegte Entwurf einer Abänderung des Parteistatuts
wurde eingehend durchberaten ; nach einigen Abänderungen
wurde einmütig beschlossen, dem Parteitag die Annahme zu
empfehlen.

Hierauf wurde in eine längere Aussprache über die poli¬
tische Lage eingetreten . Im Anschluß an die schulpolitischen
Erörterungen nahm auch Reichskanzler a . D . Dr Wirth das
Wort . Nach seiner Auffassung, die er zum Ausdruck brachte,
waren seine Schritte in der Schulfrage lediglich der Sorge
über die Zweckmäßigkeit der eingeschlagenen Taktik entsprun¬
gen. Ihm wurde entgegengehalten , datz dann der Weg nicht
über das „Berliner Tageblatt "

, und die „Deutsche Republik " ,
nicht über die Bekämpfung des Gesetzentwurfes , sondern über
die Mitarbeit in der Reichstagsfraktion unter Fühlungnahme
mit der badischen Landespartei hätte gehen muffen . Klar
wurde allgemein zum Ausdruck gebracht, datz der Liberalis¬
mus in der Kulturpolitik auch heute noch als einer der ge¬
fährlichsten Gegner zu betrachten fei.

Mit allem Nachdruck wurde die Reform des Reichstags -
Wahlrechtes gefordert und verlangt , datz aus Baden künftig
nur Vertreter in den Reichstag entsandt werden dürfen , die
sich verpflichten, mit aller Kraft die Wahlreform zu betreiben ..
Desgleichen wurde das Pensionskürznngsgesetz gefordert . —
Gerade von Arbeiterfeite wurde unter allgemeiner Zustim¬
mung Geschlossenheit und Disziplin verlangst und . die Haltung
Dr . Wirths der Gewerkschaftsbewegung gegenüber auf das
enffchiedenste verurteilt ., TeS weiteren wendete sich die Aus¬
sprache der Lage der Landwirtschaft zu, der Wirtschafts - und
Sozialpolitik allgemein, der bestehenden bäuerlichen Belastung
unseres Volkes und der Frage deS Verhältnisses von Reich
und Ländern . Die Ergebnisse der Beratung wurden in End
schliehungen zusammengesetzt, die dem Parteitag gleichfalls
zur Annahme empfohlen werden. Der Wille zur Disziplin
rn der Partei , zur Einmütigkeit und Geschloffenheit wurde
von allen Seiten zum Ausdruck gebracht.

In einer öffentlichen « erfammlnng
am Samstag abend Reichssinanzminister Dr Köhler über die
von der Zentrumspartei verfolgte Politik , Fragen der aus¬
wärtigen Politik usw. Der ReichSminister wurde bei seinem
Erscheinen von lebhaftem Beifall begrüßt , der sich nach Ab¬
schluß seiner Rede wiederholte. Die Versammlung , der u. a .
auch der badische Finanzminister Dr . Schmitt und General¬
vikar Dt Sester beiwohnten, wurde durch den Vorsitzenden des
Freiburger Zentrums , Stadtrat Zoll, eröffnet . Der Leiter
der Versammlung wurde unter dem Beifall der Anwesenden
beauftragt , Prälat Dr, 'Schoser die herzlichen Grütze und Ge¬
nesungswünsche zu übermitteln .

Di. Köhler betonte, daß die seit Anfang 1927 bestehende
Koalition erledigt sei . Di« am Zentrum wegen seiner Teil -
nahme daran geübte Kritik sei vollkommen ungerechtfertigt ,
denn es habe weder fachlich noch grundsätzlich etwas preisge¬
geben . Noch weniger habe das Zentrum eine Politik bet
deutschnationalen Fraktion gemacht. Der Minister ging dann
aus das Reichsschulgesetz ein und stellte fest , datz dieses . Gesetz
an der Haltung der Deutschen VoikSpartei gescheitert sei .
Hätte diese Partei scbon bei den Verbau dinnaen tun die neue

Koalition ihre Stellung zum Reichsschulgeseh mitgeteilt , dann
Ware lnes« Koalition schön bei den ersten VersuAn zu ihrer
Bildung gescheitert : Das Reichsfchulgesetz werde auch in Zu -
fünft « ne bet wesentlichsten Forderungen des Zentrums sein.
Suif da« Problem Reich und Länder eingehend, lehnte der
Minister den liberal - demokratischen Einheitsstaat entschieden
ab. Man wblle in Suddeutfchland keine Auslieferung an di«
Grvtzburokratie , die schon ohnehin durch den fortgesetzten Mi -
nisterwechfel im Reiche sehr mächtig geworden sei : Den le¬
bensfähigen Landern müsse die ' Möglichkeit einer würdigen
Existenz auch weiterhin gegeben werden. Ebenso wichtig wie
die Reform der Verfassung und der Verwaltung fei eine foiche
des RrichStagswahlrechtrs , eine Frage , die evtl, durch Volks-
enffcheid geregelt werden müsse . Bezüglich der Beamten -
besoldung betonte Dr. Köhler, daß mit Rücksicht auf die Fi -̂
nanzlage für absehbare Zeit wohl kaum eine Änderung der
entsprechenden gesetzlichen Vorschriften zu erwarten fei . In
der Diskussion erklärte er, er fühle sich verpflichtet, den Be¬
amten , di« das heute schwierige Problem des Steuer - und
Finanzwesens zu bearbeiten hatten , seinen besonderen Dank
auszusprechen.

*
Der Parteitag hat an den Justizminister Dr. Trunk fol-

gendes Telegramm gesandt : „Die Partei nimmt an Ihrem
schweren Familienleid innigsten Anteil und dankt Ihnen für
dr« vieljährig« vorbildliche Arbeit auf verantwortungsvollem
Posten .

"
Auch an den Reichskanzler Dr. Marx wurde ein Telegraurm

folgenden Inhalts gesandt : „Der glänzend besuchte badische
Zentrumsparteitag sendet dem verdienten treuen Führest
deS Zentrums herzliche Schwarzwaldgrütze und beste Wünsche
für seine Gesundheit . Das badische Zentrum fteht treu zu
Fahne und Führer . Es zieht mit Zuversicht und Geschlossen¬
heit in den Wahlkampf."

Aus der Landeshauptstadt
Der Bolkstranrrtag

Auch in der badischen Landeshauptstadt mahnten Glocken¬
klang und auf Halbmast wehende Flaggen zum Gedenken
an die Toten des Weltkrieges. Die Religionsgemeinschaften
ehrten das Gedächtnis der Gefallenen in feierlichen Gottes¬
diensten . Kirchen und Synagoge waren dicht gefüllt . Von
schönem Wetter begünstigt wandelten den Tag über viele zu
den mit liebender Hand frisch geschmückten Kriegergräbern
auf dem Ehrenfriedhof.

Eine Abordnung des Stadtrats , bestehend aus dem Ober¬
bürgermeister und den dienstälteften Ltadträten Geck und
Schwan und Stadträtin Matheis , hat namens der Stadt¬
gemeinde anlässlich des Volkstrauertages Kränze mit 'Schlei¬
fen in den Stadtfarben an den Kriegergräbern und an den
Gräbern der Fliegeropfer auf dem Hauptfriedhof niedergelegt .
Ferner hat die Stadt Kränze an den Kriegergräbern auf
dem alten Friedhof, am Kriegerdenkmal am Ettlinger Tor ,
am Leibgrenadierdenkmal, am Artilleriedenkmal und an den
Kriegerdenkmälern in den Stadtteilen Mühlburg . Daxlan -
den, Rintheim und Rüppurr niederlegen lassen .

Auf dem Friedhof veranstaltete mittags das Reichsbanner
Schwarz -Rot -Gold « ine Trauerkundgebung , der sich ver-

Bjiedene Verein« angeschloffen hatten . Staatspräsident
r. Rrmmrlr und Oberbürgermeister Dr. Finter waren

zugegen . Ein Trommelwirbel erössnete um elf Uhr
die Feier . Trauerweisen mit Motiven des „Ich hatte
einen Kameraden " wurden von der Reichsbannerkapelle ge¬
spielt Rach einem Trauerchor ergriff Jugend -Pfarrer Kappes
das Wort zu einer Trauer - und GedächünSrede. Aus dem
Weltkrieg fei der Sieg der Masse heimgetragen worden . Und
Gottes Wille fei es, dass nun allen Recht und Gerechtigkeit
werde . Der Redner zeichnete zum Schlüsse das Bild jener
ManneS , in dem dieses Ideal Gestalt geworden sei ; in unse¬
rem ersten Reichspräsidenten Ebert . — Es folgten eine Reihe
Kranzniederlegungen . Der Vorsitzende des Karlsruher Reichs¬
banners , Rektor Rrinmuth legte einen Lovbeerkranz mit den
Worten nieder : Nicht nach Rache rufen wir, sondern nach
Liebe und Versöhnung ! —

Die vom Volksbund für Kriegsgräberfürforge veranstaltete
Gedächtnisfeier am Abend bewies aufs neue , dass der Ge¬
danke des Volkstrauertages in der Bevölkerung starke Wur¬
zeln geschlagen hat . Der lveite Festhallefaal war samt Ga¬
lerie sehr gut besetzt und alle Stände vertreten . Das Po¬
dium zeigte sich in einem stimmungsvollen Gewände von
Blattpflanzen und Tannengrün . Aus der Mitte ragte als
Symbol ein mächtiger Katafalk, bedeckt mit Fahnentuch in den
Farben Schwarz-Weih-Rot , unter denen man einst ausgezogen
und gestorben ist, und geschmückt mit dem Stahlhelm . Davor
brannten zwei grohe Kandelaber. An der Spitze der Trauer¬
versammlung bemerkten wir den Staatspräsidenten Dr. Rrm -
mele und den Oberbürgermeister Dr. Finter , ferner ioaren
zugegen die Vertreter der Behörden und der Geistlichkeit,
Ministerialdirektor Dr Fuchs, Polizeidirektor Hauser , der
hochbetagte General 'Anhäufer, die Herren der Kriegsgrüber -
fürforge u . a . Für die Kriegsbeschädigten und Kriegshinter¬
bliebenen waren gleichfalls Plätze reserviert . Über dem ganzen
lag eine wehmütige feierliche Stimmung . Gleich nach 548 Ühr
setzte die Orgel ein : Herr Wilhelm Krauß , Konzertorganist
am Badischen Konservatorium für Mufik , spielte das Prä¬
ludium in L-Moll. Alsdann brachte die Harmoniekapelle un¬
ter Hugo Rudolphs Leitung Reineckes Adagio religioso zu Ge¬
hör , worauf die Liederhalle, dirigiert von Hugo Rahner , den
Männer -Doppelchor „Heldenftiedhof" von Rudolf Buck vor¬
trug . Die Gedächtnisrede hielt Oberregierungsrat und Land¬
tagsabgeordneter Bauer . Er führte u . a . aus : Der Opfer -
sinn der Gefallenen sollte uns politisch, sozial und geistig zu¬
sammenführen . Wir sollten größer werden durch unsere Ei¬
nigkeit, als Volk größere durch ein wahres Gemeinschafts¬
gefühl , größere durch die Erkenntnis , datz unser Deutschland
auch in feiner neuen Forin unser aller Vaterland ist. So
mögen wir den Heide » danken durch die Tat . In der Schule
sollte viel mehr geschehen, die Erinnerung an die grohe Zeit
wachzuhalten. Der Redner empfahl Belehrungsreifen zu den
gewaltigen Gräberfeldern in Frankreich usw., er appellierte
an die Pflicht, an der Besserung des Loses der Kriegsopfer
mitzuhelsen und bezeichnete die Bekämpfung der Kriegsschuld¬
lüge als eine Forderung der Selbstachtung und Ehre des deut¬
schen Volkes . Andächtig lauschte die Menge dem „Nun ruhet
in Frieden ! " Mit dem Chorcklvorspiel „Wenn wir in Hachsen
Nöten sein" und dem zweiten Satz der H -Moll -Sinfonie von
Fr . Schubert fand die imposante Kundgebung der Treue und
unauslöslichen Dankbarkeit gegenüber unseren toten Helden ,
die im deutschen Volk das Sinnbild äußerster Pflichterfüllung
ewig weiterleben , ihren Abschluß.

Wetternachrichten der Badischen Landeswettrrwarte Karls¬
ruhe . Der hohe Druck im Osten ist leicht zurückgegangen .
Gleichzeitig hat sich über Frankreich eine schwache Druckrinne
gebildet. Für morgen steH daher leichte Bewölkungszunahme
bei sonst wenig verändertem Wetter bevor . Wetterausficht ««»
ftir Dienstag : Im allgemeinen fortdauernd mild und meist
trocken , bei zeitweise leichter Lewölluugszuuähm « , Nachtfrost .
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Handelsregistereintrag
vom 18. Februar 1828 SD.»
Z. 31 bie Gesellschaft mit
beschränkter Haftung in
Firma „Huber & Comp,
Gesellschaft « it brschräak-
ter Haftung " mit dem Sitz
in Achern . Der Gesell¬
schaftsvertrag ist am 31.
Dezember 1827 festgestellt
und abgeändert unterm
18. Februar 1888 . Gegen¬
stand des Unternehmens
ist der teilweise Erwerb
und Fortbetrieb des von
Herrn Carl Friedrich Hu¬
ber in Achern bisher unter
seiner Firma betriebe»« »
Papierhandels sowie der
An- und Verkauf von Pa .
pier- und Seilertvaren
aller Art . Zur Erreichung

und Förderung ihres
Zweckes kann die Gesell¬
schaft unbewegliche Sachen
erwerben und veräußern ,
Zweigniederlassungen im
In - und Auslande errich¬
ten und sich an anderen
Unternehmungen beteili¬
gen. Stammkapital 40 000
Reichsmark. Zur Deckung

seiner Stammeinlage
bringt der Gesellschafter

Carl Friedrich Huber .
Kaufmann in Achern . in
die Gesellschaft ein Papier¬
waren im Werte von 26 000
Reichsmark, der Gesell¬

schafter Josef Huber.
Kaufmann in Achern , ein
Personenauto im Werte
von 2500 3M . Die Ge¬
schäftsführer sind : 1 . Jo¬
sef Huber . Kaufmann in
Achern , 2 . Walter Cutivel ,
Kaufmann in Achern . Be
kanntmachungen der Ge
sellschaft erfolgen im Deut
scheu 'Reichsanzeiger.

Amtsgericht Achern .

ner in Baden-Baden war
um Liquidator bestellt ; er

t vor Eintragung sein
Amt wieder niedergelegt
und jetzt ist Kaufmann
Paul Dünken in Baden -
Baden zum Liquidator be¬
stellt. Die Prokura des
Emil Dietsche und Walter
Baumgärtner in Baden -
Baden ist erloschen.

Baden. 28. Febr . 1828 .
Bad. Amtsgericht . 1.

Bruchsal. M .646
Handelsregistereintrag A

Band I O .-Z. 219, Firma
Albert Freund in Oden¬
heim : Die Firma ist er¬
loschen.

Bruchsal, 21 . Febr . 1828 .
Amtsgericht . I.

Durlach . M .661
Handelsregister A . Ein¬

getragen am 22. Februar
1928 die Firma Karl Hum¬
mel rnit dem Sitz in Dur¬
lach. Einzelkaufmann :
Karl Hummel . Kaufmann
in Durlach . Angegebener,
nicht eingetragener Ge¬
schäftszweig: Bahnamtliche
Rollunternehmung , Handel
mit Brennmaterialien aller
Art . Amtsgericht Durlach

Adelsheim. 581.648
Handelsregister B Bd. I

O .-Z. 9 und 10 : Zentrale
der landwirtschaftlichen
Lagerhäuser , A. - G ., ,n
Tauberbischofsheim ; Fili¬
alen in Osterburken und
Seckach : Durch die Gene-
ralverfammlung vom 14.
Dezember 1927 wurde die
Herabsetzung des Grund¬
kapitals um 810000 m
beschlossen . Die Herab¬
setzung ist erfolgt . Das
Grundkapital beträgt jetzt
546 000 JM . Durch Be-
schlutz der gleichen Gene¬
ralversammlung wurde
8 4 (Grundkapital ) und
§ 23 Abs . 1 (Stimmrecht
der Stammaktien ) des Ge¬
sellschaftsvertrags entspre¬
chend der eingereichten
Niederschrift geändert .

Das Stimmrecht der
Stammaktien ist auf eine
Stimme und der Renn¬
wert derselben auf 80 JM
pro Aktie herabgesetzt.

Adelsheim. 1 . März 1928 .
_ Amtsgericht.
« delsheim. ME

Ins Handelsregister A
Band I wurde eingetragen :

Zu O .-Z. 131, Firma
Samuel Westheimer in
Grotzeichholzheim : „Die
Firma ist erloschen .

"
Zu O .-Z . 153, Firma

Walter Siebert in AdelS -
heim: Dem Kaufmann Irr .
lins Schmidt in Adelsherm
ist Prokura erteilt.
AdelSheim . 26 . Febr . 1928 .Bad. Amtsgericht .

Ettenheim . M .657
Handelsregistereintrag

A Bd. I O .-Z . 68 . Firma
Gebrüder Offenheimer in
Schmieheim. Daniel Of¬
fenheimer. Kaufmann rn
Schmieheim, ist in das
Geschäftals persönlich hast
tender Gesellschafter ein¬
getreten . Die Gesellschaft
hat am 1 . Januar 1928 be¬
gonnen.

Ettenheim , 23 . Febr . 1928 .
Bad. Amtsgericht.

Ettlingen . M .641
Handelsregister B O .-Z.

21, Maschinenfabrik La
rrnz , Aktiengesellschaft in
Ettlingen : Ingenieur Wist
Helm Schmitt in Ettlingen
ist zum ordentlichen Mid
glied des Vorstands bei
stellt . Ettlingen , 20 . Febr .
1928. Amtsgericht.

Baden-Baden. M .659
HandelsregistereintragAbt. B Bd. II O .-Z. 91,Firma Hova-Radioröhern -

Vertriebs- Gesellschaft mit
beschränkter Haftung in
Baden -Baden : Durch Ge¬
sellschafterbeschlutz vom 16.
Januar 1928 ist die Befiel,
lung des Kaufmanns HanS

Holtzermann in Lübeck
zum Geschäftsführer

widerrufen und die Ge¬
sellschaft aufgelöst. Kauf¬mann Walter Baumgärt - 1

Freiburg . M .642
Handelsregister
Freiburg i . Br .

A Bd. IV O .-Z. 117 :
Firma I . Kahn -Beit . Frei -
burg , ist erloschen. Am
14. Februar 1928.

A Bd. VIII O .-Z. 878 :
Firma Otto Zähringer ,
Freiburg , ist erloschen. Am
17. Februar 1928 .

A Bd. VI O .-Z . 89 :
Die offene.. Handelsgesell
schaft Obeorheinischr Elek-
trizitätsgesbllschaft Kern
u. Co . in Freiburg ist durch
das Ausscheiden des Ge¬
sellschafters Johann Gott¬
fried Schulz aufgelöst.

Oberingenieur August
Kern , Freiburg , ist jetzt
alleiniger Inhaber dev Fir .
ma . Am 18. Februar 1928.

B Bd. I O .-Z. 75 , Zen-
trat . Kinematograph . Ge¬
sellschaft mit beschränkter
Haftung mit dem Sitz in
Freiburg : An Stelle des

ausgeschiedenen Otto
HackenjoS ist Kaufinann
Karl Thoma in Freiburg
als Geschäftsführer be¬
stellt. Am 14. Februar
1928.

B Bd. III O .-Z . 35,Stadt und Land, Gesell¬
schaft zur FSrderung dtrek-
ter wirtschaftlicher Bezie¬
hungen mit beschränkter
Haftung in Freiburg : An
Stelle des ausgeschiedenen
August Burkart ist Direk¬tor Franz Fagnoul in
Freiburg als Geschäfts-
führer bestellt. Ain 15. Fe -
bruar 1928.

B Bd. IV O .-Z . 6 : Die
Firma Engelbrecht u . E« .,
Gesellschaft mit beschränk¬
ter Haftung in Freiburg ,hat durch Gesellschafterbe¬
schlutz vom 31 . Oktober
1927 unter entsprechender

Änderung des Gesell¬
schaftsvertrags das

Stammkapital um 10 740
Reichsmark auf 12 000K »k
erhöht. Am 17. Februar
1928.

B Bd. V O .-Z. 26 ; Die
Bertretungsbefugnis des

Liquidators der Firma
Fabrikschuh- Bertrieb , Ge¬
sellschaft mit beschränkter
Haftung in Freiburg , ist
sendet ; die Firma ist er¬
loschen . Am 20 . Februar
1928.
Gengenbach. M .632

Handelsregister A Bd . I
O .-Z . 147 Firma Eisen-
und Metallgießerei Ernst
Kopp in Gengenbach. In¬
haber ist Gietzermelster
Ernst Kopp in Gengen¬
bach. Gengenbach, 24 . Febr .
1928 . Amtsgericht.
Heidelberg. M .643

Handelsregister Abt. A
Band IV O .-Z . 279 : Die
Firma Albert Zänker in
Rahrbach b. H . ist erloschen.

Band VI O .-Z. 146.
Firma Max Drufter & C».
in Heidelberg ; offene Han¬
delsgesellschaft . Persönlich
haftende Gesellschafter sind
Max Drukker. Kaufmann
in Heidelberg, Josef Win¬
ter , Kaufmann in Heidel¬
berg, und Kaufmann Leo¬
pold Schwarzkachel Ehe¬
frau Gustel, geb . Kampf
in Mannheim . Die Gesell¬
schaft hat am 18. Januar
1928 begonnen.

Abt. B Band III O .-Z.
24 zur Firma Mantet ft
C» . Gesellschaft mit be¬
schränkter Haftung in Hei¬
delberg : Die Vertretungs¬
befugnis des Liquidators
Karl Mantei ist . beendet
und die Firma erloschen .
Heidelberg, 23 . Febr . 1928.

Amtsgericht.
Karlsruhe. M .625

Handelsregistereinträge .
1 . Max Strauß , Gesell-

schaft mit beschränkterHaf¬
tung, Karlsruhe . Die Fir¬
ma ist erloschen . 22 . II . 28.

2. Bauhütte Baden-
Pfalz , Gesellschaft mit be¬
schränkter Haftung . Karls¬
ruhe . Die Vertretungsbe¬
fugnis des Heinrich Fischer
ist beendet. 22. II . 28.

3. Vogel & Go ., Gesell¬
schaft mit beschränkter
Haftung , Karlsruhe . Adolf
Schnurmann . Fabrikant ,und l)r. Heinrich Straus ,
Rechtsanwalt , beide in
Karlsruhe , find zu weite¬
ren Geschäftsführern be¬
stellt. Sie »»ertreten die
Gesellschaft einzeln . 24 . II .
1926.

Amtsgericht Karlsruhe.
Karlsruhe. M .626

Handelsregistereinträge .
1 . Gustav Gulb, Karls¬

ruhe . Die Firma ist er¬
loschen. 23 . II . 28.

2 . Franz Zink, Karls -
ruhe . Die Firma ist er¬
loschen . 24 . II . 88.

3. Georg Jayme . Mö¬
belfabrik, Karlsruhe . Ein¬

zelkaufmann : Georg
Jahme , Schreinermeister ,
Karlsruhe (Adlerstr. 28).
25 . II . 28.

Amtsgericht Karlsruhe .
Kehl. M .658

Handelsregister . Fir »na
Allgemeine Elsässtschr
Bankgefellschaft, Aktienge¬
sellschaft in Stratzburg ,
Zweigniederlassung Kehl:
Josef Schwartz in Stratz¬
burg ist aus dem Vorstand
ausgeschieden. Kehl, den
24 . Februar 1928 . Bad.
Amtsgericht .
Mannhriin . M .666

Handelsregistereinträge ,
a ) vom 23 . Februar 1928 :

Geller & C». Dachdecke¬
rei . Bauspenglerei , Jnstal -
lattonsgeschäft. Blitzablei¬
ter, Mannheim : Die Ge¬
sellschaft ist aufgelöst und

in Liquidation getreten .
Zum Liquidator ist bestellt
der Gesellschafter Wilhelm
Buscher, Etsenbahnsekretär
a . D . in Mannheim . Die
Prokura des Otto Geller
ist erloschen .
d) vom 26 . Februar 1928 :

llolodez Gesellschaft mit
beschränkter Haftung ,

Mannheim : Der Gesell-
schastsvertrag der Gesell»
schaft mit beschränkter
Haftung ist am 9 . Febr .
1928 festgestellt . Gegen,
stand des Unternehmens
ist die Fabrikation und der
Vertrieb von Colodex und
anderen technischen Arti¬
keln . Das Stammkapital
beträgt 20 000 Ml . Ge¬
schäftsführer ist Emil Voe -
gele , Oberingenieur . Wein¬
heim. Wenn mehrere Ge¬
schäftsführer bestellt find,
so wird die Gesellschaft
durch zwei Geschäftsführer
oder durch einen Geschäfts¬
führer in Gemeinschaft
mit einem Prokuristen
vertreten . Als nicht ein¬
getragen wird veröffent¬
licht : Bekanntmachungen
der Gesellschaft erfolgen
ausschließlich durch den
Deutschen Reichsanzeiger .

Friedrich Aut . Schwög-
ler, Mannheim . Inhaber
ist Friedrich Ant . Schisög-
ler , Kaufmann , Mann¬
heim.

Goldumu» & Kauff -
»nann , Mannheim : Josef
Haberl , Mannheim , ist als
Gesamtprokurist bestellt.
Er ist berechtigt, gemein¬
sam mit einem anderen
Prokuristen die Firma zu
zeichnen .

Heinrich Straßburger ,
Mannheim : Die eingetra¬
genen Prokuren sind er¬
loschen . Die Firma ist er¬
loschen .

Max Preis , Mannheim :
Die Firma ist erloschen .

E . Schönung & Sie . Ge¬
sellschaft mit beschränkter
Haftung in Liquidation ,
Mannheim : Die Firma ist
erloschen .

Frumentum , Gesellschaft
mit beschränkter Haftung ,
Mannheim : Jacob Koppel
ist nicht mehr Geschäfts¬
führer . Henri Andrö,
Kaufmann , Lausanne , und
Alfred Demaurex , Notar ,
Lausanne , sind zu Ge¬
schäftsführern bestellt. Zu
Gesamtprokuristen mit der
Befugnis , je zu zweien
oder jeder mit einem an¬
deren Prokuristen zu zeich¬
nen . sind bestellt: Franz

Heinz Behrend, Kauf¬
mann , Mannheim , Alfred
Beruh , Kaufmann , Mann¬

heim, Alois Kappeler ,
Kaufmann , Hamburg , und
Willi Heilbut, Kaufmann ,
Hamburg .

Schwarz, Rauen ft So.
Gesellschaft mit beschränk¬
ter Haftung , Mannheim :
Die Gesellschaft ist auf¬
gelöst . Der bisherige Ge¬
schäftsführer Alfred Nauen
in Mannheim ist Liquida¬
tor. Die Firma ist erloschen.
Amtsgericht Mannheim .

F .-G. 4.

Mosbach. M .627
Handelsregister B . Mos -

bacher Aktieubrauerei ,vorm. Hübner , in Mosbach.
Die Firma ist geändert in :
Brauerei Hübner , Aktien¬
gesellschaft in Mosbach.Das Geschäftsjahr ist künf¬
tig das Kalenderjahr . An
Stelle des verstorbenen
Brauereidirektors Heinrich
Hübner ist Dr. Hugo Hüb¬
ner in Mosbach als Vor¬
stand (Direktor ) und als
sein Stellvertreter Kauf¬
mann Peter Schweizer in
Mosbach bestellt. Mos¬
bach, den 20 . Februar 1928 .Bad . Amtsgericht.

Wollen Sie
die badischen Behörden auf Ihre Firma
aufmerksam machen ?
Dann veröffentlichen Sie ihre Anzeigenin der
Karlsruher Zeitung
Badischer Staatsanzeiger
denn sie gelangt als offizielles Organ der
badischen Regierung in alle staatlichen
und kommunalen Ämter des badischen
Landes
Sie werden gewiß mit dem Erfolg zu¬frieden sein

Mosbach. M .664
Handelsregister B . MoS-
bacher Aktienbrauerei ,

vorm . Hübner in Mosbach:
Die Firma ist geändert in
Brauerei Hübner , Aktien -
gesellschaft in Mosbach.
DaS Geschäftsjahr ist künf¬
tig das Kalenderjahr . An
Stelle des verstorbenen
Braueveidirektors Heinrich
Hübner ist Dt Hugo Hüb¬
ner in Mosbach als Vor¬
stand (Direktor ) und als
sein Stellvertreter Kauf -
mann Peter Schweizer in
Mosbach bestellt. Mosbach,
den 20 . Febr . 1928 . Bad.
Amtsgericht,
Müllheim . M .644

Zum Handelsregister A
wurde bei O .-Z . 14, Firma
A. Heimann Söhne , Müll¬
heim, heute eingetragen :
Die Firma ist erlöschen.

Zum Handelsregister A
wurde bei O .-Z. 199, Fir .
ma A. Sütterlin und F .
Egli », Weingutsbesitzer in
Feldberg , heute eingetra¬
gen : Die Firma ist er¬
loschen .

Zum Handelsregister A
wurde unter O .-Z . 234
heute eingetragen : Alfred

Sütterlin , Weinguts -
besitzer in Feldberg . Dem
Kaufmann und Landwirt
Erich Muselik in Feldberg
ist Prokura erteilt .

Müllheim i. Baden ,
14. Februar 1928.

Badisches Amtsgericht.
Radolfzell. M .613

• Handelsregistereintrag
All O .-Z. 136 bei der
Firma Josef Jlg , Faß -
handlung in Radolfzell :
Firma ist erloschen .
Radolfzell, 17. Febr . 1928.

« ad. Amtsgericht.
Rastatt . M .639

Handelsregistereintrag
A Bd . II O .-Z. 232 zur
Firma Meßbecher ft Un¬
ser, Sägewerk in Stein¬
mauern : Die Firma ist
geändert in Gebr . Wetz¬
becher , Sägewerk . 16. Febr .
1928 . Amtsgericht Rastatt .
Sckopfheim. M .663

Handelsregistereintrag
A O .-Z. 171 : Firma Ernst
Friedrich Wolf, Wehr . In¬
haber ist Ernst Friedrich
Wolf, Kaufmann in Wehr.
(Angegebener Geschäfts¬
zweig : Weiß -, Kurz -, Woll-
und Manufakturwaren .)

Schopfheim,
den 27 . Februar 1928 .

Bad . Amtsgericht.
Schwetzmgen. M .634

Handelsregistereintrag
Abt. A Band III zu O .-Z.
138 — Ludwig Brau » tn
Schwetzingen — : Jetziger
Inhaber ist : Alfred Letz,
gus , Kaufmann in Schwet¬
zingen . Die Firma ist ge¬
ändert in : Ludwig Braun
Rachf. Alfred Letzgus in
Schwetzingen. Beim Er¬
werb wurde der Übergang
der im Geschäft begrün¬
deten Forderungen und
Verbindlichkeiten ausge¬
schlossen.

Schwetzingen,
den 20 . Februar 1928.

Bad . Amtsgericht. I .

Tauberbischofsheim. M .670
Handelsregister Abt. B

O .-Z. 10 — Fränkische
Fleischwarenfabrik A. -G.
in Tauberbischofsheim —:
Der seitherige Liquidator
Direftor Gustav Hopf
wurde durch das Gericht
am 25 . Februar 1928 ab¬
berufen und an dessen
Stelle August Reiser, Ge¬
neralkonsul in Heidelberg,
als Liquidator ernannt .

Tauberbischofsheim,
den 2. März 1928.
_ Amtsgericht.
Triberg . M .640

Handelsregistereintrag zu
A I 76, Firma AlphouS
Herr , Triberg : Inhaber
der Firma ist jetzt Uhr¬
machermeister Hermann
Herr in Triberg .

Triberg , 21 . Febr . 1928.
Amtsgericht.

Triberg . M .662
Handelsregistereintrag

zu A II O.-Z. 47 — Me.
tallwarenfabrik Gebr .

Lang, Triberg — : Die Fir¬
ma ist erloschen .

Triberg . 27. Febr . 1928.
_ Amtsgericht.
WieSloch . M .616

Handelsregister A Bd. I
O .-Z . 446, Firma Georg
Steinmaun in Altwies -
loch : Die Einzelprokura
des Bankbeamten Frrtz
Steinmann in AltwieSloch
ist erloschen . O .-Z. 450 .
Firma Badenia Ledkr-
werke Robert Burckhardt
in Wiesloch: Die Einzel¬
prokura des Kaufmanns
Franz Burckhardt in Wies¬
loch ist erloschen .

Wiesloch, 16. Febr . 1928.
Bad. Amtsgericht.

Wiesloch. M .617
Im Handelsregister B

Band I wurde zu O .-Z.
28, Badenia - Lederwerke
vorm. Gg. Burckhardt
Söhne Aktiengesellschaft in
WieSloch eingetragen : Di«
Vertretungsbefugnis des
Liquidators ist beendigt.
Di« Firma ist erloschen .

Wiesloch. 16. Febr . 1928.
Bad. Amtsgericht.

Mg«I. Seditspflcge
Streitige Gerichtsbarkeit .
M .665 . Bühl . Zur Ab¬

nahme der Schlutzvechnung
des Verwalters sowie zur
Festsetzung der Vergütung
und Auslagen des Kon¬

kursverwalters wird
Schlußtermin bezüglichdes
Konkursverfahrens über
das Vermögen des Kauf¬
manns Leopold Heß in
Kappelwindeck bestimmt
aus : Samstag , den 31.
März 1928, vormittags 10
Uhr, vor dem Amtsgericht
hier, Zimmer Nr . 10.

Bühl , den 3. März 1928.
Bad . Amtsgericht II .

M .651 . Wolfach . In dem
Konkursverfahren über
das Vermögen des Kauf¬
manns Emil Bächle in
Fischerbach wird Termin
zur Abnahme der Schluß¬
rechnung des Verwalters ,
zur Beschlußfassung über
die den Gläub -igerauS-

schußmitgliedern zu ge¬
währende Vergütung sowie
zur Erhebung von Ein¬
wendungen gegen das
Schlutzverzeichmsbestimmt
auf : Mittwoch, den 21.
März 1928 , vorm. 11 Uhr.

Wolfach, 29. Febr . 1928 .
Bad . Amtsgericht.

VMHekanlltlliaAllge»
PapUhchverkaus.

DaS Forstamt Kirch -
zarten verkauft freihändig
etwa 1000 Ster Fi . und Ta .
Papierholz in 2 Losen.
Auszüge und Auskunft
durchs Forstamt . Angebote
bis Montag , den 12. März
1928, vormittags 11 Uhr.

M .653

Dienstag , 6. März 1928
Volksbühne 6

von Mussorgsky
Musikalische Leitung :

Josef Krips
In Szene gesetzt von

Otto Krauß
Boris Godunow Rühr
Feodor Blank
Tenia DomeS
Amme Weiner
Schuisftj Witt
Schtschelkalow Wehrauch
Pimen vr . Wucherpfennia
Dimitri Strack
Marina von Hartun
Warlaam Vvl
Missatl Laufkötter
Schenkwirtin Strack
Blödsinniger Rennt »
Rifttitsch Fvey
Hauptmann Löser
Leibbojar ' Kalnbach
Bojar Siegfried
Lowitzky Weyrauch
Tschernjakowsky Löser

- ----- l£ =
Chöre: Georg Hofmann

Anfang 19 '/, Endegeg -22'/,
I - Rang und I . Sperrsitz

8XS .
Plätze aller Preisgattungen
sind für den allgemeinen

Verkauf freigehalten
Mi - 7 . März : La Traviata.

Do . 8. März : Litt»»».

WaldstraBt 16
Telephon 5599

Täglich 6 Uhr
Sonntags 4 u. 8 Uhr

Die groBe

REVUE
Im Flug

umdieWelt

Druck G . Braun . Karlsruhe
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